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VON PATRICIA RAPP

Vor der Postfiliale in der Güntterstraße gibt es nur zwei Stellplätze, das Postgässle rechts führt zu zwei privaten Parkplätzen. Foto: Ramona Theiss

Das Parkplatzproblem an der Post
VERKEHR

Stetiger Ärger wegen unzureichender Stellplätze an der Güntterstraße – Paketannahme auch im Kaufland oder bei Labag
MARBACH

„Das ist kein Zustand“, beschwerte sich
ein Leser jüngst über die Parkplatzsituati-
on vor der Post. Zwar hatte er per Zufall ei-
nen der öffentlichen Parkplätze an der
Güntterstraße ergattert, leider aber ver-
gessen, die Parkscheibe auszulegen. „Ich
war ja nur zehn Minuten in der Post“, sagt
er. Dennoch bekam er einen Strafzettel,
der Ärger war groß.

Das Parkplatzproblem ist der Post selbst
bekannt. Man habe sich die Suche nach
einem neuen Standort für die Marbacher
Filiale nicht leicht gemacht, nachdem die
Filiale in der Güntterstraße im dortigen
Schreibwarengeschäft an Heiligabend
2016 zum letzten Mal geöffnet hatte, be-
richtet ein Sprecher der Post. Der Betrei-
ber verlagerte sein Geschäft in die Markt-
straße und wollte die Postfiliale nicht
mehr integrieren. Die Suche fand zudem
unter einem gewissen Zeitdruck statt,
denn Päckchen mussten in Erdmannhau-
sen abgeholt werden, wenn es mit der Ab-
gabe beim Adressaten oder einem Nach-
barn nicht geklappt hatte. Für manche
Leute war das nicht gerade der nächste
Weg. In Zusammenarbeit mit der Stadt ha-
be man sich auf den zentral gelegenen,
barrierefreien Standort in der Güntterstra-
ße 5 geeinigt. Zwar gibt es hier nur zwei
Parkplätze für Kunden direkt vor der Filia-
le, aber entlang der Güntterstraße gebe es

öffentliche Parkplätze, so der Sprecher.
Die zwei Parkplätze hinter der Filiale seien
private Stellplätze.

Am 1. Februar wurde die Filiale eröffnet
– seitdem besteht der Unmut mit den
Parkplätzen, was auch der Stadt nicht ver-
borgen blieb. Die posteigene Marbacher
Filiale (Hauptpost) war bis zum 9. Mai
2007 in der Hermann-Hesse-Straße 24 un-
tergebracht. Viele Bürger verstehen nicht,
warum die Post nicht wieder hierher gezo-
gen ist. Das Gebäude sei 2008 verkauft
worden, informiert der Post-Sprecher. Le-
diglich die für die Zustellung benötigten
Betriebsflächen wurden zurückgemietet.

„Wir sind in Gesprächen mit der Post,
wie man die Situation verbessern kann“,
sagt der Erste Beigeordnete der Stadt Ger-
hard Heim auf Nachfrage der LKZ. Vor
dem Gebäude könnte an den Stellplätzen
auch mal ein Kleinlaster halten, aber mehr
gebe es nicht, weshalb oft auch „ge-
schwind“ auf dem Gehweg geparkt werde,
was so nicht geduldet werden könne. Viele
Bürger beschwerten sich über die Parksi-
tuation bei der Stadt ein.

Wegen der Parkplatznot in der Stadt ge-
nerell hat die Verwaltung im Frühjahr ein
Parkierungskonzept vorgestellt. Es soll die
Schaffung weiterer Parkmöglichkeiten auf
dem Gelände des ehemaligen Kinos in der
Güntterstraße und auf dem Gerberplatz
mit einer Machbarkeitsstudie untersucht
werden. „Auch hier sind wird dran“, be-
tont Heim. Es gebe aber vieles zu beden-

ken. Zum Beispiel ob man auf dem Kino-
areal lieber ein Parkhaus mit Wohn- und
Geschäftshaus oder ebenerdige Parkplätze
bauen will. Die Entscheidungen würden
im Laufe des Jahres fallen.

Wer mit einem schweren Paket im Auto
zur Güntterstraße 5 fährt und keinen Park-
platz in der Nähe der Filiale findet, muss
nicht gleich bis nach Ludwigsburg fahren,
informiert aber der Pressesprecher. Pakete
können auch in der Rielingshäuser Straße
15 (Tabak-Shop im Kaufland: montags bis

samstags von 8 Uhr bis 20 Uhr) oder im
DHL Paketshop in der Schillerstraße 23
(LABAG Tankstelle Raiffeisen: montags bis
freitags von 6 Uhr bis 22 Uhr sowie sams-
tags und sonntags von 7 Uhr bis 22 Uhr)
eingeliefert werden. Wer nur Brief-, Paket-
oder Päckchenmarken braucht, kann die-
se im Verkaufspunkt in der Bahnhofstraße
1 (Eckert im Bahnhof) kaufen, und zwar
montags bis freitags von 4.45 Uhr bis 20
Uhr, samstags von 6 Uhr bis 19.30 Uhr und
sonntags von 8.30 Uhr bis 19 Uhr.

ie Deutsche Post AG betreibt
schon seit einigen Jahren keine ei-
genen Filialen mehr. 1060 der

mehr als bundesweit 13 000 Filialen wer-
den von der Postbank betrieben , die übri-
gen überwiegend von Einzelhändlern. Da-
rüber hinaus gibt es bundesweit etwa
11 000 DHL Paketshops und rund 3100
Verkaufspunkte mit Marken.

Schon seit 1993 arbeitet die Post mit
Kaufleuten zusammen. Während die Ein-
zelhändler sich über zusätzliche Kunden-
frequenz freuen, profitieren die Postkun-
den von einzelhandelstypischer Kunden-
orientierung, entsprechenden Öffnungs-
zeiten und von der Möglichkeit zu Ver-

D
� Kunden profitieren von Öffnungszeiten
und Verbundeinkäufen

bundeinkäufen, so der Sprecher. Die Kun-
denzufriedenheit mit den Postfilialen sei
gesteigert worden. Bei den Partner-Filialen
sei in den letzten drei Jahren die höchste
Kundenzufriedenheit ermittelt worden.
Das belegten die jährlichen Ergebnisse des
Kundenmonitors, der größten unabhängi-
gen Kundenzufriedenheitsstudie für Pri-
vatkunden. So konnten die Werte, unter
anderem bei den Kriterien Schnelligkeit
der Bedienung, Kompetenz, Erreichbarkeit
der Filiale sowie Freundlichkeit der Mitar-
beiter, gesteigert werden. Rund 94 Prozent
der Kunden seien mit den Partner-Filialen
zufrieden, sehr zufrieden oder vollkom-
men zufrieden. (red)

Es war der dunkelste Tag im Le-
ben der Familie Ziegler: Morgens
war der älteste Sohn mit dem
Pferdefuhrwerk in den Wald ge-
fahren, um Holzstämme aufzula-
den, als plötzlich eine Spannkette
riss und den jungen Mann so un-
glücklich an der Stirn traf, dass er
wenige Augenblicke später tot
war. Christoph Ludwig Ziegler der
Hoferbe aus dem Holzweilerhof,
starb am 15. Mai 1832 zwischen
neun und zehn Uhr.

Die Trauer war groß. Die Mutter
Dorothea Barbara Luithlen hatte
den Tod des Sohnes nicht mehr
miterleben müssen. Die Familie

Der über 180 Jahre alte Grabstein aus Winzerhausen erzählt die Geschichte eines schrecklichen Arbeitsunfalls im Wald – Stadt denkt über ein Lapidarium nach

VON ANDREA NICHT-ROTH
GROSSBOTTWAR

Ein Stein erzählt eine Geschichte. Dieser Teil ist leider verschollen. Foto: privat

Eine Familie verarbeitet ihre Trauer auf ungewöhnliche Art
verarbeitete den Schmerz auf un-
gewöhnliche Art: Sie ließ einen
außerordentlich prächtigen Ge-
denkstein für den toten Sohn an-
fertigen und auf dem Grab auf-
stellen; auch an der Unfallstelle
im Wald in der Nähe des Pfahl-
hofs sollte ein Stein an das Un-
glück erinnern.

Dass man diese Geschichte so
erzählen kann und dass ein Teil
des Steins 185 Jahre überdauert
hat, ist mehreren Menschen zu
verdanken. Zum einen der Groß-
bottwarer Archivarin Brigitte Pop-
per, die die Daten des Unglücks
aus Kirchenbüchern und dem
Sterbeeintrag rekonstruierte.
Auch Winzerhausens Chronist
Karl Wagner konnte einiges zu der

Geschichte beitragen. Außerdem
Roland Stegmaier, der ein Nach-
fahre jenes unglücklichen Chris-
toph Zieglers ist und in dessen
Besitz sich der Stein befand. Als
das Grab des Ur-Ahns in Winzer-
hausen aufgelöst worden war,
kam der Stein zurück in Stegmai-
ers Elternhaus in der Auensteiner
Straße; bis Mitte der 1960er Jahre
war der vollständige Grabstein
dort in der Hauswand vermauert
und zeigte die wundervolle Stein-
metzarbeit: Das Pferdefuhrwerk
mit den Baumstämmen und den
Mann, dem ein Stück Kette gegen
den Kopf fliegt. Roland Stegmaier
erinnert sich, dass Lehrer Kies-
bauer seine Schüler zum Haus in
der Auensteiner Straße geführt

und die Geschichte des Stein er-
zählt hat. Wann der Grabstein aus
der Wand herausgebrochen wur-
de und seinen Figurenschmuck
verloren hat, lässt sich offenbar
nicht mehr sagen; jedenfalls exis-
tiert nur noch der untere Teil mit
der Inschrift. Diesen Teil hat
Steinmetz Hans Dietl jetzt fachge-
recht saniert. Im Moment liegt
der Stein aus Winzerhausen im
Archiv der Stadt Großbottwar.

Winzerhausens Ortsvorsteher
Friedrich Link hätte ihn jedoch
allzugern wieder in Winzerhau-
sen. Derzeit denkt man bei der
Stadt über ein Lapidarium nach,
in dem auch alle anderen histori-
schen Steine ausgestellt werden
könnten.

POLIZEIREPORT

Auto gerammt und dann
weitergefahren
Ein unbekannter Autofahrer hat
am Mittwoch zwischen 18.30 Uhr
und 18.50 Uhr einen grauen Kia
Sorento beschädigt, der auf dem
Parkplatz eines Einkaufszentrums
geparkt war. Der Unfallverursa-
cher fuhr weiter und hinterließ ei-
nen Schaden von rund 2500 Euro.
Zeugen werden gebeten, sich mit
dem Polizeirevier Marbach, Tele-
fon (07144) 900-0, in Verbindung
zu setzen. (red)

STEINHEIM

Weißwurstfrühstück mit
Alphornklängen
Die evangelische Kirchengemein-
de und der Freundeskreis der
Martinskirche (Freuma) veran-
stalten am Sonntag, 18. Juni, ab
11.30 Uhr einen Weißwurstfrüh-
schoppen mit Alphornklängen im
Gemeindehaus. Außerdem gibt es
Frühlingsquark mit Pellkartoffeln
und zum Nachtisch Kaffee und
Kuchen (auch zum Mitnehmen).
Der Erlös geht in den Topf zur Re-
novierung des Turms der Mar-
tinskirche. (red)

AFFALTERBACH

Das Löweneckerchen in
Eurythmie dargestellt
„Das singende springende Löwe-
neckerchen“, ein Märchen der
Gebrüder Grimm zeigt das Mär-
chenensemble Eurythmeum aus
Stuttgart unter der Leitung von
Michael Leber am Freitag, 23. Juni
um 15 Uhr in der Brezelfabrik
Huober, Riedstraße 1.

Als ein Mann seine drei Töchter
fragt, was er ihnen von einer Reise
mitbringen soll, wünscht sich die
Älteste Perlen, die zweite Dia-
manten, die Jüngste aber, die ihm
am liebsten ist, ein singendes
springendes Löweneckerchen
(das heißt: eine Lerche). Er findet
es nach langer Suche auf einem
Baum im Wald, es wird jedoch
von einem Löwen bewacht.

Anmeldung unter Telefon
(07144) 3380 oder post@huober-
brezel.de. (red)

ERDMANNHAUSEN

TREFFS – TERMINE

Hauptversammlung des
Schul-Fördervereins
Der Förderverein der Erich-Käst-
ner-Realschule Steinheim hält am
Montag, 19. Juni, seine Hauptver-
sammlung ab. Beginn ist um
19.30 Uhr in der Realschule,
Raum 1/13. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem die Neuge-
staltung des Schulhofs. (red)

STEINHEIM


